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• Juniorprofessor im FB7
• Themen in Lehre und Forschung:

• Industrienahe Dienstleistungen
• Geschäftsprozessmanagement
• Informationsmanagement
• ERP-Systeme und E-Business

• Kontakt:
• jepo@uni-bremen.de
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Fachbereich 3: 
Mathematik/Informatik

Fachbereich 7:
Wirtschaftswissenschaft
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Warum Wirtschaftsinformatik?

Kurbel, Karl; Brenner, Walter; Chamoni, Peter; Frank, 
Ulrich; Mertens, Peter; Roithmayr, Friedrich: 
Studienführer Wirtschaftsinformatik 2009 | 2010

"Wirtschaftsinformatiker verfügen über die am 
Arbeitsmarkt häufig gesuchte Mischqualifikation 
aus den Bereichen Betriebswirtschaft und 
Informatik. Wirtschaftsinformatiker können somit 
in verschiedenen Unternehmensbereichen und 
Branchen eingesetzt werden. Die Abdeckung des 
breiten fachlichen Aufgabenspektrums und die 
interdisziplinäre Ausrichtung sichern den 
qualifizierten Absolventen der 
Wirtschaftsinformatik langfristig hoch dotierte 
Stellen auf dem IT-Arbeitsmarkt." [1]
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Worum geht es eigentlich in der 
Wirtschaftsinformatik?
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Information und Informationssysteme

• Gegenstand der Wirtschaftsinformatik (WI) sind 
Informationssysteme (IS) 
• Der Begriffsbestandteil „Information“ verdeutlicht, dass 

es wichtigster Zweck der Systeme ist, Aufgabenträger, 
seien es Menschen oder Maschinen, mit Informationen 
zu versorgen und das betriebliche Geschehen mithilfe 
von Informationen zu lenken.

Enzyklopädie der Wirtschaftsinformatik: http://www.oldenbourg.de:8080/wi-enzyklopaedie/ 
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Dokumentation
/ Verwaltung

Leistungs-
erbrinung am 

Markt

Steuerung des 
Unternehmens

Innerbetriebliche Prozesse

9

Informations-/Dispositionsprozesse

Leistungserstellungsprozesse

Administrationsprozesse

Interne 
Informations-

bedarfsdeckung

Externe 
Informations-

bedarfsdeckung

Planungs- und 
Entscheidungs-

prozesse

Einkaufsprozesse Produktionsprozesse Vertriebsprozesse

Rechnungswesen-
prozesse Personalprozesse

Schwarzer & Krcmar (2010), S. 157
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Typische Aufgabe der Wirtschaftsinformatik

Ein Handelsunternehmen plant die Verringerung 
seiner Lagermengen, um Kosten zu sparen. Dieses 
betriebswirtschaftliche Ziel kann die Wirtschafts-
informatik dadurch unterstützen, dass sie einen 
automatischen Informationsfluss zwischen dem 
Unternehmen und seinen Lieferanten aufbaut. 
Dadurch wird es möglich, dass ein Lieferant zeitnah 
und schnell über kritische Bestellmengen informiert 
wird. 
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Mögliche Herangehensweise

• Zunächst muss die betriebswirtschaftliche 
Aufgabenstellung verstanden werden. Welches Ziel 
wird vom Unternehmen verfolgt? 
• Kostensenkung durch Lagermengenreduzierung

• Dann ist zu klären, wie der bisherige Geschäftsprozess 
einer Warenbestellung im eigenen Unternehmen und 
beim Lieferanten abläuft. 
• Geschäftsprozessanalyse

• Zuletzt muss geklärt werden, wie dieser 
Geschäftsprozess durch IT so verbessert werden kann, 
dass das Ziel der Kostensenkung erreicht wird. 
• Prozessverbesserung durch Automation
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IT in Unternehmen ist kein Selbstzweck

Weitere Ziele der Informationsverarbeitung

• Strategische Wettbewerbsvorteile
• Verbesserung von Qualität und Service
• Entwicklung neuer Produkte und Dienstleistungen
• Ermöglichung neuer Organisationsformen

• E-Mail, Groupware, Work Flow Management
• Elektronischer Datenaustausch (EDI), virtuelle 

Unternehmen
• Optimierung des Kundenverhältnisses
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Zentrale Ansätze der WI

• Paradigma der „sinnvollen Automation“ (Mertens)
• Dort, wo Automation nicht möglich oder sinnvoll ist, zumindest 

Unterstützung (z.B. bei Teamarbeit)
• Verringerung von Verrichtungsaufwand

• Integration
• Verringerung von Kommunikationsaufwand
• Definition: Schaffung eines (neuen) Ganzen aus (ehemals) isolierten Elementen
• Zahlreiche Integrationsdimensionen: Funktionsintegration, Datenintegration, 

Systemintegration, Methodenintegration …

• Befähigung (Enabling)
• Neuartige Anwendungen, die vorher (ohne IT) nicht praktikabel waren

• Vollvirtualisierung
• vollständige Abbildung realweltlicher Strukturen auf Informations- und 

Kommunikationssysteme 
Laudon et al. (2010), S. 63f.
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Positionierung der Wirtschaftsinformatik

http://www.is.informatik.uni-kiel.de/~thalheim/Wirtschaftsinformatik/
StudienprofilWirtschaftsinformatik/LinkedDocuments/rahmenempfehlung.pdf

Enzyklopädie der Wirtschaftsinformatik: 
http://www.oldenbourg.de:8080/wi-enzyklopaedie/ 
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Mögliche Unterscheidung von Stoffgebieten
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Rolf et al. (2012)
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Mögliche Tätigkeitsfelder

Systeme entwerfen, 
einführen und betreuen

IT-Projekte managen

Geschäftsprozesse 
verbessern

Beraten von 
Unternehmen 
im IT-Umfeld

Leitungsaufgaben in 
IT-Bereichen

Management der IT-
Infrastruktur

Marketing und Verkauf 
von IT-Produkten 
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Der Studiengang Wirtschaftsinformatik
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Aufbau der Studieninhalte

20

General Studies 
(20 CP)

Bachelorarbeit (12 CP)

M
athem
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(38 CP)

Mögliche 
Schwerpunkte:
• IT-Management
• E-Business
• Logistik
• Computational

Finance
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Veranstaltungen im ersten Semester

• Wissenschaftliches Arbeiten 1 
• Mathematik 
• Rechnungswesen und Abschluss,

alternativ: 
Finanzwirtschaft und Analyse von Wirtschaftsdaten

• Praktische Informatik 1 
• Einführung in die Wirtschaftsinformatik
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Kick-Off "Einführung in die WI" 

• Donnerstag, 15. Oktober
• Raum MZH 1450
• Start 12:00 Uhr 
• Ende 19:00 Uhr

• Dozentin: Carolin Durst
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Studienverlaufsplan
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Studienverlaufsplan
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Studienverlaufsplan
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Mögliche Schwerpunkte

• In späteren Semestern (bspw. im 3. und 4.) können 
Sie sich innerhalb des Modulbereichs 
Wirtschaftsinformatik in den folgenden 
Wirtschaftsinformatik-Schwerpunkten je nach 
Ihren persönlichen Interessen weiter vertiefen: 
• IT-Management, 
• E-Business, 
• Logistik oder 
• Computational Finance. 
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IT-Management

• Planung, Steuerung und Kontrolle der IT‐Infrastruktur 
und der darauf aufbauenden Informationssysteme
• IT-Service-Management
• IT-Controlling
• Geschäftsprozessmanagement

• Modul Schwerpunkt-Pflicht:
• Informationstechnikmanagement (ITM)

• Module Schwerpunkt-Wahlpflicht:
• Informationssicherheit
• Geschäftsprozessmanagement
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blog.beteo.ch
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E-Business

• IT zur Unterstützung inner- und überbetrieblicher 
Geschäftsprozesse entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette
• E-Procurement
• Online-Marketing und E-CRM
• E-Commerce
• E-Payment

• Modul Schwerpunkt-Pflicht:
• Betriebliche Informationssysteme und 

E-Business
• Module Schwerpunkt-Wahlpflicht:

• E-Commerce Management
• Dienstleistungsmanagement
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Logistik

• Bereitstellung von Gütern zum richtigen Zeitpunkt am 
richtigen Ort im richtigen Zustand. Nicht möglich ohne 
die Generierung, Verarbeitung und Beherrschung 
vorauseilender, begleitender, nachlaufender und 
gegenläufiger Informationsflüsse

• Modul Schwerpunkt-Pflicht:
• Informationssysteme in der Logistik

• Module Schwerpunkt-Wahlpflicht:
• Supply Chain Management
• Verkehrswirtschaft

32

brucherseifer-sped.de
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Computational Finance

• Einsatz computerbasierter Methoden in der 
Finanzwirtschaft zur Lösung finanzwirtschaftlicher 
Probleme
• Asset Management
• Risikomanagement
• Financial Engineering

• Modul Schwerpunkt-Pflicht:
• Computational Finance

• Module Schwerpunkt-Wahlpflicht:
• Investments
• Behavioral Finance
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rocketscienceofwallstreet.blogspot.com
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http://www.winf.uni-bremen.de/
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